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Berlin) „den 7. Februar. Se. Mafeſtkt der Koͤnig 
haben die Kammergerichts = ⸗Räthe Willmanns und 
u zu 3 Juſtizj⸗Raͤthen zu ernennen ges 
kühe. 
— . — — 
Der Kaſſerl. Scfterreihllihe Cabinets⸗Courier Siehe 
ſcher iſt von Dresden hier angekommen 


Berlin, den 10, Februar. Des Königs Maſeſtat 
haben dem Proviantmeiſter ei gerhans zu Erfurt, 
den Karakter als Kriegsrath zu verleihen und das 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Knobloch zu Cottbus, 
iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts au Frankfurt ernannt worden. \ 


Se. Excellenz der Ober⸗ Burggraf und Sofinarfihän 

r. K. des Prinzen Wilhelm von Preußen, Graf 
von der Groͤben, iſt von Danzig, und der Gene⸗ 
19 und Commandant von Silberberg, von 
Kyckpuſch, von Silberberg hier eingetroffen. 

Der Sail. Ruſſ. Feldjaͤger Faͤhnrich Gowalcwäti, 
iſt, als Courier von St. Petersburg kommend, di 
durch a0. Bruͤſſel gegangen. 


Deut ſchlan d. 


5 Weimar, den 2. Februar. Se, fönigl, Hoh. der 
Prinz Carl von ER ai: am 28ſten, und Ihre 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


ſchen Prinzen Theil nahmen. 


Bewilligung No. 15 


den 14. Februar. 
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Redakteur: E. . vend.) 


4 tonigl. Hoheiten der Kaon pe und der Prinz Wilhelm 


(Sohn Sr. Maj. des Königs) von Preußen am 30, 
Januar hier ein. An dem letzteren Tage war bei Z. 
k. Hoh. der Frau Großherzogin zur Feier Ihres Ger 
burtsfeſtes große Mittagtafel und Abends Ball. Ta⸗ 
75 darauf veranſtaltete der Hof eine große Schlitten⸗ 
hrt von 60 Schlitten, an welcher auch die preußi⸗ 
Der Zug war in drei 
Abthellungen getheilt, und von drei ſechsſpaͤnnigen 
Schlitten mit Muſikchoͤren begleitet. Die Luftfahrt 
ging nach dem Schloſſe Belvedere, und erſt 6 Uhr 

Abends fehrte man wieder zuruͤck. 
Zu 


Von der Nieder ⸗Elbe, den 6. Februar. 
Hamburg wurde in Privatbriefen vom 27, Januar die, 
durch Stafette von Madrid gekommene Nachricht ges 
meldet, daß die auf das ſpaniſche Gebiet zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen portugieſiſchen Inſurgenten, jetzt von den 
ſpaniſchen Behoͤrden entwaffnet worden ſind. 
„Neulich hat fi) der Fall zugetragen, daß ein ge⸗ 
faͤhrlicher, beim koͤnigl. hannbverſchen Amte Harpſtedt 
in Unterſuchung geweſener Verbrecher, welcher zur Re⸗ 


kognition nach Stade geſandt war, auf dem Ruͤck⸗ 


transport in Bremen mit einem Vagabonden verwech⸗ 
ſelt und daſelbſt auf freien Fuß geſetzt wurde. 


Vom Main, den 5. Februar. In Munchen 
zeigt jetzt ein Ungar, Beſitzer mehrerer anderer Kunſt⸗ 
ſchaͤtze, ein Bild von ganz 9 Art. Es 2 


efüßste böchſt äfn- 


mämlich das in Pederzeichnu N aus 
mämlich das in F > igeth, Nikolaus Zriny, 


liche Bild des Helden von „ N 
und zwar dergeſtalt verfertigt, daß die ganze 
mung aus der allerfeinſten Schrift beſteht, und bl 
die Wolken, Zriny's Geſicht, Bart ꝛc. die ganze un⸗ 


gariſche Geſchichte von Hormayr in ſich faſſen. Der 


Becfektiger, ein ungariſcher Edelmann, arbeitete neun 


Jahre daran. FE BE 
Su Lippeſchen bemerkte man in der Daͤmmerung 
des Syloveſter⸗Abends eine Feuerkugel, welche ſich' 
hinter den Bergen verlor; wenige Minuten 
ſah man es ohne Donner heftig blitzen. ; 2 
Der regierende Fuͤrſt von Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf 


5 hat bekannt machen laſſen, daß, in Ruͤckſicht auf die 


zrnerwartete Größe, zu welcher die für die Magdebur⸗ 
ger Land⸗Feuerverſicherungs⸗ Societät ausgeſchriebenen 
Beitrage geſtiegen find, mit Ende dieſes Jahres der 
Weederausteltt aus dieſer Geſellſchaft jedem Haus⸗ 
eigenthuͤmer auf dem Lande freiſtehen und mithin die 
alte Verordnung vom 24. Auguſt 1824 in dieſer Ruͤck⸗ 
licht aufgehoben feyn ſolle. (Bekanntlich gaben diese 
Feuer ⸗So ietats⸗Beitraͤge Anlaß zu dem vorjaͤhrigen 
Bauernaufſtande in dieſem Fuͤrſtenthum.) 1 
Baur ⸗Herſtellurg. der durchaus gemalten Fenſter des 
eehrwuͤrdigen Doms zu Regensburg, eines Acht gothi⸗ 
ſchen Gebäudes, ſind von St. Majeſtaͤt dem Könige 


von Baiern, dem Veenehmen nach, 2000 Gulden an⸗ 


gewieſen worden. Auch iſt die Rede davon, daß un⸗ 
ern dieſer Stadt im Monat September ein Luſt⸗Ue⸗ 
bungslager gehalten werden fol. > BES 
In Wurzburg haben die Studenten das Publikum 
durch eine prächige Schlittenfahrt unterhalten. Die 
ec Theilnehmer bildeten eine fraͤntiſche Bauern⸗ 
hochzeit mit Bauernburſchen, Bauernmädchen, Muſi⸗ 
Ffanten und Vorreitern. Am Tage darauf hielt der 
Adel der Stadt ebenfalls eine große Schlittenfahrt. 
3 S d we a 
Im Kanton Wallis hat eine Lawine das Dorf Biel 
ſaſt ganz zerſtort. Von achtzig Perſonen, die dabei 
umgekommen waren, wurden 54 an Eirem Tage 
begraben. e Ex, 
Die Luzerner Rathsherren Pfyffer und Coxragioni 
haben nun, nach Einſicht der Kellerſchen Akten, eine 
neue Unterſuchung des gegen. fie gefuͤhrten Kriminal⸗ 
rozeſſes gefordert. In der letzten Sitzung des großen 
Mathe, wo die beiden Herren ihre Klage vorbringen 
wollten, entzog ſich kurz vorher der Amtsſchultheiß Am⸗ 
hun der Verſammlung, und als dennoch die Sache 
auf Betrieb der Rathöherren vorgenommen werden 
ſollte, fand fi), daß die geſetzkiche Zahl der Raths⸗ 
mitglieder nicht mehr vorhanden war, ET 
In unſerm Lands treiben jetzt zwei Wunder⸗Dokto⸗ 
ten, Vater und Sohn, wovon der erſtere eigentlich 


woll 


Schweiz von einem 
Darauf n e 
® lich zu Luzern reſidiren av.rde, 


ein Schneider iſt, ihr Weſen. Der Vater wurde 
dort 
betete er, verrichtete einige andere Feierlichkeiten und 
fagte, jetzt ſolle 


kuͤrzlich zu einer kranken jungen Frau gerufen; 


man weiter keinen Arzt zu der Kran⸗ 
ken laſſen, in drei Tagen würde ſich die Sache aͤndern. 
Wirklich erfolgte auch nach 
ſolche Aenderung, 
Seit einiger Zeit 
Plane, dem zufolge alle deutſchen Staaten in der 
einzigen Geſandten, 
mächtigten Miniſter des deutſchen Bundes, der gewoͤhn⸗ 
vertreten werden ſollten. 
Nieder lan d e. 5 
(Vom 2. Februar.) Nachrichten vom Linienſchiffe 
de Zreuw vom 18. v. M. zufolge, iſt daſfelbe in gu⸗ 
tem Zuſtande auf der Inſel Wight angekommen, und 
hat mit guͤnſtigem Winde feine Relſe fortgeſetzt. 
Ein Brief aus Darlingen (in Friesland) vom 24ſten 
v. M. meldet, daß Tages vorher zwölf Leute, faſt 
nackt und von Allem encbloͤßt, von der Mannſchaft 
des preußiſchen Schiffes Johanna, Capit. Ras, von 
dort angekommen ſeyen, welches, mit Holz, Hafer und 
Butter beladen, von Danzig nach London ging, und, 
in Folge eines Lecks, am 16ten in den Gewaͤſſern 
von Oſtmoharn auf den Strand gerieth. >: 


nämlich — die Frau ſtarb. 


Unſere Zeitungen enthalten mehrere Nachrichten, dag 


Menſchen unterweges vor Kälte umgekommen find. 

Borgeftern ſtuͤrzte im Schauſpielhauſe zu Ghent eine 
Frau gus dem vierten Rang auf das Parterre hinab. 
Sie war, ehe der Saal erhellt war, hinein gegangen, 
und, ſtatt über eine Bank, über das Geländer weg⸗ 
getreten. Sie hat ein Bein gebrochen. Re 

In Seraing (bei Lüttich) waren zwei Grobſchmiede 
in der Nacht zum 28. v. M. bewaffnet gegen Wölfe, 
die ſich hatten blicken ‚laffen „ausgegangen, als bei ei⸗ 
ner Hecke das Gewehr des Juͤngern losging und den 
Gefährten. tödtlich verletzte. Dieſer gab- nach einer 
halben Stunde den Geiſt auf. Beide waren aus Ei⸗ 
ner Schmiede und mit einander ſehr befreundet. 

(Vom Iten.) Der König hat eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Admiralen Grafen Byland Halt, Buysker 
und Ruyſch, beauftragt, über die Veranlaſſung zu den 
Ungluͤcksfallen, welche die Schiffe Waſſenaar und 
Waterloo am LAten und Löten v. Mts. betroffen, in 
ſofern es den Bau und die Aus ruͤſtung derſelben be⸗ 
tritt, einzuleiten. ; 
ſein Verlangen, vor den Oberkriegshof zur Unterſuchung 
gezogen worden. — Man erfahrt jetzt, daß im Gans 
zen nur 23 Perſonen (ſieben Mann von den Trüppen) 
auf dem Waſſengar verungluͤckt find. = 

It a li e n. 33 
Nom, den 25. Januar. Am 20ſten fruͤh hatten 
wir hier eine Kaͤlte von 42 Grad. 


ſpricht man hier ſtark von einem 


als bevoll⸗ 


Der See⸗Eapitain Spengler ft, auß 


der angegebenen Zeit eine 
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Dieſes iſt ſeit 


heunzehn Jahren nicht der Fall geweſen. Auf die 
Kill iR Höglih ein Sttocco gefolgt, fo daß auf den 
ten Bergen der Schnee ſchmolz und die Ti⸗ 


bee vorige Nacht bis auf 1375 Meter über ihren ge⸗ 
tdem wie⸗ 


wohnlichen Waſſerſpiegel ſtieg. Sie iſt ſei vie⸗ 
der etwas geſunkn 5 
Am 1öten d. gab der Konig von Neapel den öfter- 
reichiſchen Generalen, ver ihrer beporſtehenden Abreiſe 
aus jenem Königreiche, ein Fruͤhſtuͤck. Es heißt, die 
Artillerie und zwei Bataillone der öſterr. Truppen wer⸗ 
den ſich in Tarent nach Zara (Dalmatien) einſchiffen. 
Acht Bataillone, 6 Schwadronen und der Generalſtab 
ſchlagen den Landweg ein. Man erwartet die erſte 
Kolonne zum 7, Februer in Rom. 

Ganz Rom ſpricht von den prächtigen Geſchenken, 
welche der Koͤnig von Frankreich dem heil. Vater als 


Gegengeſchenk fuͤr den, dem Dauphin uͤberſendeten, ge⸗ 


weiheten Commandoſtab, den muſiven Achillesſchild ee. 
hat übermachen laſſen; da fie jedoch noch nicht aus⸗ 
gepackt ſind, ſo hat ſie auch bis jetzt noch Niemand 
geſehen. Sie beſtehen, wie es heißt, aus einer Pen⸗ 
del⸗Uhr, vollkommener als alle, welche bisher gemacht 
worden ſind, aus einer Gobelins⸗Tapete, einer ſehr 
großen Porzelan⸗Vaſe, angeblich mehr als acht Fuß 
hoch, aus vier Stücken beſtehend, welche mittelſt ei⸗ 
nes koſtbaren Netzes oder Bandes zuſammengeſetzt 
wird, und aus einem bronzenen Candelaber. 


S pan i e n. 

Madrid, den 22. Januar. Unſere Gaceta vom 
18ten enthält eine Art von Manifeſt über die Ver⸗ 
haͤltniſſe; n das folgendermaßen lautet: 

„Die ſeit dem 31. Juli in Portugal vorgegangenen 


Veraͤnderungen der Regierungsform mußten Spanien - 


an die alten Wunden erinnern, welche eine Empörung 
poaleih wieder geöffnet haben würden  Gpanien ſah 
in dem repräſentativen Syſtem die Schwaͤchung ſeines 
Thrones, die Auflöfung der offentlichen Verwaltung, 
die Erſchlaffung des geſellſchaſtlichen Bandes, und die 
Aufopferung der Perſonen und Rechte an einen wuͤ⸗ 
thenden Haufen von Nevolutionaisen. Ohne in die 
Pruͤfung von Theorieen, die in Portugal aufgeſtellt 
wurden, einzugehen, war zu befürchten, daß ihre Er⸗ 
ſcheinung in den Köpfen einiger leichtglaͤubigen Sra⸗ 
nier zur Gährung kommen, daß die Hoffnung der a’ 
ten Infurrektion wieder erwachen und die Predigten 
der Neueree die Gefahren vermehren möchten. Der 
Beweis dieſer Gefahr liegt in der Menge der Jour⸗ 
nale, Womit Madrid ſogleich uͤberſchwemmt wurde: 
teotz der Eenſur fand man darin lebertreibung der 
neuen Prinzipien, Angriffe auf die Obrigkeit, unge⸗ 
Jähnite Rachſucht und den Keim der bormaligen Her⸗ 
förang. Die Juſtizbehoͤrden mußten einſchreiten; alle 
Jounale mußten werboten werden; denn die Volker 


Biden immer einem Strome, wenn ſein Damm, ger 
brochen iſt. Nun zeigten ſich in Portugal die Ere 
ſchuͤtterungen, welche die Veranderung hervorbrachte. 


Vom Süden bis gegen Norden brach das Mißver⸗ 


gnuͤgen aus; ein Theil der Armee wanderte nach 
Spanien aus, und dadurch entſtanden wieder Deſer⸗ 
tionen unter den ſpaniſchen Soldaten. Die Polizei 
ſah, wie die öffentliche Ordnung durch dieſe mechfele 
ſeitige Reibung geſtoͤrt wurde; alle Mißbvergnügten 
beider Reiche ſüchten auf der Grenze einen Aufenthalt 
Die Truppen der conſtitutionellen Regierung verfolgten 


die Mißvergnuͤgten; dieſe betraten nun den ſpaniſchen 


Boden, kehrten aber bald wieder auf den vaterländi⸗ 
ſchen zuruͤck, noch ehe die ſpaniſche Regierung, die in 
tiefem Frieden ruhte, auf dieſe Linie Truppen ſchicken 
konnte. Spanien war alſo den moraliſchen Wirkun⸗ 
gen der Aenderungen, den Unruhen des Nachbarlan⸗ 
des, und ſogar dem Einbruch der portugleſiſchen Trup⸗ 
pen ausgeſezt. Es konnte mithin nicht ruhig zuſehen, 
es mußte feine Staaten vor der Anſteckung der Grunde 
ſaͤtze und vor den bewaffneten Emfalten bewahren.“ 
(Hier wiederholt nun das Manifeſt die Ausdrucke 
des Rundſchreibens an die General⸗Capitaine und an 
Herrn Carvajal, und verſpricht, die freundſchaftlichen 
Verbindungen mit ſeinen Allirten beizubehalten, und 
ſich in keinen feindſeligen Akt gegen Portugal zu mi⸗ 
ſchen; erklärt aber dabei, daß Spanien jeden kevolu⸗ 
tiongixen Verſuch abtreiben und feine Grenze verthei⸗ 
en dabei aber die portugieſiſche Grenze beobachten 
werde, ; 
„Unſer Souverain (heißt es zum Schluſſe) wuͤnſcht 


nichts ſo ſehnlich, als den Frieden; nichts iſt noͤthi⸗ 
8 nach den ausgeſtandenen Leiden, ſo wie erſprieß⸗ 


icher fur die Einführung. von Verbeſſerungen in der 
Adminiſtration, die der König in feiner hohen Weis⸗ 
heit überlegt; allein es würde die größte Kraͤnkung 
der caſtiliſchen Ehre ſeyn, wollte man die Verletzung 
feiner Ruhe oder den Umſturz feiner Grundſatze ruhig 
mit anſehen. Der König, unſer Herr, kann in ſo 
etwas nicht einwilligen, und die ihn anbetenden Spa⸗ 
nier, die uͤber das Unheilbringende der Revolutionen 
hinlaͤnglich belehrt find, wuͤrden ſchnell und unerſchrok⸗ 
ken unter das königliche Banner sich ſamweln, dieje⸗ 
nigen niederzuſchmettern, die den Stufen des Thrones 
ſich unehrerbietig naͤhern, oder an die unbeweglichen 
Grundſfäulen der Monarchie Hand legen au; Item “ 
Die Gaceta ſagt hernach: „So lauge Se. Maj. 
der Koͤnig Ferdinand ruͤckſichtlich der auswärtigen Un⸗ 
ruhen in Unthaͤtigkeit blirb, und ſich damit begnuͤgte, 
fuͤr die innere Ruhe und Sicherheit zu wachen, hat 
die Gaccta von Mabeld über die Begebenheiten, wel⸗ 
che den Koͤnig und die treuen Spanier beunruhigten, 
geſchwiegen. Es ſchien ihr, ſie thue wohl daran, 
wenn fie einerſeits die Zuruͤckhaltung der Regierung 


— 


gachahmte; andererfeits aber wäre es eine traurige 
Arbeit geweſen, Neuigkeiten zu geben, welche uns nur 
an die vergangenen Leiden erinnerken, und das Publi⸗ 
kum über die Zukunft beaͤngſtigten. Man mußte alſo 
warten, bis Zeit und Umftände das Betragen des 
Königs an den Tag legen würden. Dieſer Zeitpunkt 
iſt nun gekommen, und Se. Majeſtät haben dffent- 
liche Befehle wegen Portugal gegeben und Ihre Ge⸗ 
ſinnungen geoffenbart. Da die Beweggründe, warum 
man dieſelbe den Spaniern nicht darlegen wollte, 
nicht mehr vorhanden find, fo wird künftig die Ga- 
ceta alle Thatſachen bekannt machen, die in dieſem 


Königreiche ſich ereignen werden.“ 


Indeſſen (fügt der Constitutionnel hinzu) Hält die 
Gaceta nicht Wort, ſonſt hätte fie etwas von den 
am 16ten eingegangenen Nachrichten melden muͤſſen, 
"namlich daß Silveira dreimal geſchlagen, und, ſelbſt 


am Beine ſchwer verwundet, ſich hat nach Almeida 


hinein werfen muͤſſen, das ſich vermuthlich bald erge⸗ 
ben wird. Man nennt als Verfaſſer dieſes Mani⸗ 
feſtes den bekannten Hrn. Hermoſillaa. E 
Die legten Truppen von der Schweizerbrigade haben 
nun Madrid verlaſſen. = = 

Dem General Eguſa, General⸗Capitain von Gali⸗ 
cien, iſt mittelſt Couriers von hier aus angezeigt wor⸗ 
den, daß er vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 


wuͤrde, wofern er den Befehlen der ſpaniſchen Regie⸗ 


los xealistas mytando, 


rung über die Entwaffnung der portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge nicht nachkaͤme. 5 8 


Mn 


Der Graf von Villaflor hat dem Commandanten 
von Ciudad⸗Rodrigo geſchrieben, daß er von feiner 
(der poktugieſiſchen) Regierung ausdruͤcklichen Befehl 
habe, die Grenze nicht zu uͤberſchreiten. a 

Jeden Morgen faſt findet man Pasquille hier an⸗ 


geſchlagen. Donnerſtag Morgen fand man folgenden 


Zettel: el rea dormiendo, la reina vejanda, 
la constitucion amdando. 
(Während der König ſchlaͤft, die Königin wacht, die 
Moyagliſten toͤdten, ſchreitet die Conſtitution vorwärts.) 
Es ſcheint, es haben einige Unruhen in Alcala ſtatt 
gehabt; man berichtet, die Haͤuſer der Negros ſeyen 
wegen Waffen durchgeſucht worden, und man habe 
en „daß ſich nach 8 Uhr Abends mehr als drei 
Perſonen beiſammen finden durfen. 
Der Marquis von Chaves wurde in der Provinz 
Traz⸗os⸗ Montes ſeit feiner Niederlage verfolgt, und 
iſt nun gendthigt, dieſe zu räumen, und ſich über 
Chaves auf Galicien zuruͤck zu ziehen. Auf dieſem 
Ruͤckzuge nach Spanien ſchrieb er an den Comnian⸗ 
danten von Monterey (einer Grenzſtadt in Galicien), 
fragte, ob er mit den Seinigen auf dem ſpaniſchen 
Boden aufgenommen werden würde, und zog ſich auf 
die bejahende Antwort nach Spanien zuruck. In 
der Nacht vom 16. kam in Madrid ein außerordent⸗ 


\ 


licher Courier mit Depeſchen vom General Navaro 
Eguig an die Regierung an; er meldet darin, daß ſeſt 


der Niederlage des Marquis von Chaves die Zahl dern 


portugieſiſchen Inſurgenten, die nach Galicien fluͤchten, 
beträchtlich anwachſe, und verlangt beſondere Verhal⸗ 
tungs⸗Befehle, wie er ſich gegen die anticonſtitutionel⸗ 
len Portugieſen benehmen ſolle. — Lamego, Guarda, 
im Suͤden der Gebirge von Eſtrella, ſo wie auch Vi⸗ 
ſeu, haben die Inſurgenten geraͤumt; Silveira iſt bei 
Pinhel geſchlagen worden. f 5 ; 


Madrid, den 23. Januar. Geſtern iſt das Garde: 
Lancier⸗Regiment mit einer Abtheilung leichter Artille⸗ 
rie nach dem Beobachtungs-Corps an der Grenze ab⸗ 
gegangen. == £ \ 

Die neueſten Nummern der Gaceta liefern geogra⸗ 
phiſche und ſtatiſtiſche Nachrichten uͤber Portugal, und 
zaͤhlen die Anführer der „beiden Parteien“ jenes Koͤ⸗ 
nigreiches auf. ER 

Die ſtrengen Maaßregeln der Regierung gegen ei⸗ 
nige Militair⸗Chefs Alt⸗Caſtiliens rühren von dem 
Ungehorſam jener Anführer her, die, den wiederholten 
Befehlen zum Trotz, den nach „der Schlacht von Co⸗ 
ruches nach Spanien gefluͤchteten Rebellen Beiſtand 
geleiſtet haben. Der General Longa war, gegen den 
Befehl, von Valladolid nach der Grenze abgegangen; 
borthin begab ſich nun der Generalmajor Pothoux, 
dem er ſeine Funktionen uͤbergeben muß. Der Gene⸗ 


ral Canterac hat vorlaͤuſig das Commando von Valla⸗ 


dolid erhalten, womit in Longa's Abweſenheit der 
General Pothoux beauftragt worden war. Der vor 
ein Kriegsgericht geſtellte Oberſt eines Infanterie = Res 
giments wird beſchuldigt, eine Schaar Portugieſen frei 
ziehen gelaſſen zu haben, anſtatt ſie anzuhalten und 
zu entwaffnen. Beſagte Verfuͤgungen ſind durch einen 
Courier nach Liſſabon berichtet, und alle Maaßregeln 
getroffen, den Marquis von Chaves und den Visconde 
von Canellas (Silveira) ſofort nach Frankreich zu 
ſchaffen. — Seinerſeits hat der Graf von Villaflor, 
als er das von den Inſurgenten geraͤumte Almeida in 
Beſitz nahm, ſich ſogleich mit den ſpaniſchen Grenz⸗ 
behoͤrden in Verbindung geſetzt, und ſie auf das 


Feierlichſte verſichert, daß er das von unſerm Könige 


angenommene Neutralitaͤts⸗Syſtem gewiſſenhaft reſpek⸗ 

tiren werde f er 
Die Sterblichkeit iſt hier ſehr ſtark; namentlich zaͤhlt 

man Viele, die an Roͤtheln und Seitenſtechen leiden. 


port ug a l. 


Liſſabon, den 14. Januar. Die letzten Nach⸗ 
richten von der Armee lauten uͤberaus guͤnſtig. In 
Alemtejo herrſcht vollkommene Ruhe; daſſelbe iſt 
mit Nieder⸗Beira der Fall. Die Artillerie, welche die 


Aufkuͤhrer aus Almeida genommen hatten, mußten ſie | 


rn —-— nn 


3 


ruͤhrer 


3 — 


nach Pinhel zurückziehen. Das Milizregiment von 
er 3, welches fein Oberſt verführt hatte, hat dieſen 


serlafen theils zerſtreut, theils bei den koͤnigl, als a irailleure keiner 
serlaffen und ſich theils zerſtreut, theils bei den königl. gebiet Seren, Sn de bin ich in Windel ein 


Truppen eingefunden. Der Graf v. Villaflor meldet 
aus dem Lager in Coruches da Beira, unterm 9. d. 
am halb 11 Uhr Abends: „Heut hab ich die Aufrüͤh⸗ 
ter, die ſich auf den benachbarten Anhoͤhen poſtirt 
hatten, angegriffen, völlig geſchlagen und eine halbe 
Stunde weit verfolgt. 9e 
Nacht es zu danken, daß ſie nach Trancoſa entwiſchen 
konnten. Der Verluſt der Rebellen iſt bedeutend. 
Unſere Truppen haben ſich als achte Portugieſen 
betragen!“ 3 ER 

Es ſcheint, als wenn man mit der Ankündigung, 
daß die Engländer gegen die Rebellen marſchiren, nur 
gedroht habe. Der Graf Villaflor war am 12ten in 
Pinhel (weſtlich von Almeida), nachdem er die In⸗ 
ſurgenten geſchlagen, von denen 3 bis. 400 zu den 
koͤnigl. Truppen übergegangen waren. Marfchall Be⸗ 
vesford, der geſtern eine einſtuͤndige Unterredung mit 
Herrn Pinto Piſarro im Kriegsbuͤreau hatte, iſt im 
Begriff nach England zuruͤckzukehren. 

VPorgeſtern ſprach man von den Unterhandlungen, 


die der Graf v. Villaflor mit dem feindlichen Lager 


erdffnet und von einer allgemein zu bewilligenden Am⸗ 
neſtie, unter die nur Marquis Chaves, der alte Sil⸗ 
veira, Mageſſi, Montalegre und drei andere Raͤdels⸗ 


fuͤhrer nicht mit einbegriffen ſeyn ſollen. 


In den letzten Tagen ſind 11 Transportſchiffe mit 
engl. Truppen, die aus London, Portsmouth und Cork 


ankamen, im Tajo angelangt. 


Liſſabon, den 17. Januar. Mit der Inſurrektion 
iſt es fo gut als zu Ende. Der Marquis von An⸗ 
gejg hat am ten d. Villareal (in Traz⸗os⸗ Montes) 
beſetzt. Der Brigadier Correa de Melho meldet aus 
Villapouca d' Aquiar (noͤrdlich von Villareal) unter 


dem Ilten d., daß die Milizen von Chaves bei feiner 


Annsherung davongelaufen ſeyen; daß jedoch fein lin⸗ 


ker Fluͤgel groͤßere Schwierigkeiten gefunden habe, bis 
Boticas (unweit Chaves) vorzudringen, wo ſie ende 


lich angelangt ſeyen, nachdem der Feind 40 Todte 
und 16 Gefangene verloren. Der Graf von Villa⸗ 


flor giebt “über den Sieg bei Coruches da Beira fol⸗ 
gende Details: „Als ich mich dieſem Orte näherte, 


bemerkte ich, daß die Stellung des Feindes furchtbar 


war; ich ließ jedoch das Tirailleurfeuer ſogleich be⸗ 


ginnen, während ich meine beiden Angriffscolonnen 
bildete. Die Aufruͤhrer wurden geworfen, und muß⸗ 
ten in der Nacht fliehen. Sie hatten die Todten auf 
dem Schlachtfelde gelaſſen; man hat unter dieſen 
keinen von den Regimentern geſehen, welche die Auf⸗ 
ihrer in Braganza und Almeida gefangen halten. 
160 Soldaten der Miliz, die der Feind ihm zu folgen 


7 


Sie haben der eingebrochenen 


gezwungen hatte, find zu mie geſtoßen. Der Grat 
von Taipa, Pair des Reichs, der bei meinem Heere 
ale Freiwilliger dient, hat die Tirailleure keinen Au⸗ 


getroffen. Die Rebellen, welche ſeit dem gien kein 
Halt gemacht haben, find über Almeida, Eincovillas 
und Malpartida nach dem Ufer der Coa marſchirt, 
wahrſcheinlich um ſich auf ſpaniſchen Boden zuruͤck⸗ 
zuziehen. Die Milizen fahren fort, ſich von ihnen zu 
trennen; uͤber 200 Mann des ten Regiments find 
zu mir geſtoßen.“ 8 
In ihrer geſtrigen Sitzung hat die zweite Kammer 
mit 51 Stimmen gegen 29 beſchloſſen, daß gegen 
keine Perſon ein Prozeß (ſowohl bürgerlicher als pein⸗ 
licher Art) ſeinen Fortgang haben duͤrſe, ſo lange die⸗ 
ſelbe unter den Fahnen Don Pedro's IV. kaͤmpfe. 

Am 20. d. M. wird ſich Lord Beresford auf dem 
Ocean nach England einſchiſſen. 2 


n 25 

Paris, den 31. Januar. Der Fuͤrſt von Tal⸗ 
leyrand hat ſich am Sonntag ſchon wieder bei dem 
Lever des Koͤnigs eingefunden. f 

Herr von Fontenay, erſter Sekretair unſerer Ge⸗ 
ſandtſchaft in Rußland, iſt Montag als außerordent⸗ 
licher Courier von St. Petersburg hier angelangt. 
Er hat diefen. Weg mit großer Schnelligkeit zurück 
gelegt, und man ſagt, dieſe unerwartete Reiſe ſey 
durch einige wichtige Papiere veranlaßt, welche die 
Ruſſen an den perſiſchen Grenzen aufgefangen haben. 

Vom Kriege wird ſeit einigen Tagen wenig mehr 


geſprochen; Jedermann fängt an einzuſehen, daß ſich 


England vor der Hand mit dem Abſatz ſeiner Waa⸗ 
ren in Portugal und Spanien begnügen, und von da 
aus Gelegenheit finden werde, auch andere Welttheile 
damit zu uͤberſchwemmen; die Zahl der abgeſandten 
Ballen ſoll der der eingeſchifften Soldaten gleich kom⸗ 
men, fo, daß es in Portugal und Spanien an engl. 
Fabrikwaaren ſo bald nicht fehlen wird. ee 
Ein Brief aus Madrid vom 22. meldet, daß die 
Platze Chaves und Braganza bereits wieder von den 
Truppen der Regentſchaft beſetzt ſind. ea 
Das erſte franzoͤſiſche Geſetz über die Druckerei iſt 
vom 9. April 1513, aus dem letzten Regierungsjahre 
Ludwigs XII. Damals gab es in Paris 24 Buch⸗ 
handler. In jenem Edikt ſpricht ſich die unverhohlenſte 
Freude Über dieſe neue Erfindung und eine große Be⸗ 
guͤnſtigung der Drucker aus. Die Bücher, wurden darin 
von allen Abgaben befreit. = RE 
Hr. Jul. Didot hat den Tartuſſe von Moliere auf 
einen einzigen Bogen in 40 abdrucken laſſen. Dieſes 
Meifterftück der Buchdruckerkunſt koſtet nur 2 Sgr. 
Am Sonntage hatten 60 junge Leute aus der Ven⸗ 
dee ſich zu einem patriotiſchen Gaſtmahl vereinigt, bel 


4 


welchem auch der General Lafayette, und die Herren 
Manuel und Dupont de kene Auen e 
Zwiſchen dem General und Herrn Manuel ME, als 
Praͤſident des Feſtes, der Graf Gabriel de Chaffaud, 
ehemals Waffengefahrte Laroche Jacquelin's (im Kriege 
der Vendeer gegen die franzoͤſiſche Republik.) Herr 
Chambolle bezeigte in einer kurzen Anrede ſeine Freude 
daruͤber, daß mitten unter den bewährten Freunden 
der Freiheit ein alter Krieger der Pendee feinen: Sitz 

enommen habe; alle wahrhaft Edle, bemerkte er, 

inden ſich jetzt zuſammen, um das Vaterland gegen 
die jeſuitiſchen Angriffe zu vertheidigen. Unter den 


ausgebrachten Toaſten bemerkte man folgende; „Dem 


Andenken des General Foy! Der Pairkammer, die 
Frankreichs Beſorgniſſe beſchwicheigt, feine Klagen auf⸗ 


nimmt, und fur die öffentliche Freiheit wacht! Den 


franzoͤſiſchen Gerichten, die zuerſt ihre Stimme gegen 
Die Jeſuiten erhoben! Der Wiederherſtellung der Lan⸗ 
Kaſterſchulen in der Vendee!“ — Es waren auch fünf 
junge Amerikaner, aus Luiſiana, gegenwartig. a 
Am Sonnabend war der erſte diesjahrige Ball im 
Opernſaal. Um 1 Uhr zahlte man 5 Dominos, 7. 
zunge Leute und 30 Gensd'armen. Es heerſchte die 
allervollkommenſte Ordnung und Ruhe. f 
Caſimir Delavigne's „Schule der Alten“ iſt in Ve⸗ 
nedig mit Beifall gegeben worden. Marini, der die. 
Hauptrolle gab, hat einige Aehnlichkeit mit Talma. 
Herr Lacketelle hat an die Herausgeber mehrerer 
Blatter ein Schreiben ergehen laſſen, in dem er jagt; 
„Das Werkchen, welches ich herauszugeben gedeiſte, 


und welches man bereits die Gefalligteit hatte anzu⸗ 


Kündigen, wird nicht unter dem Titel erſcheinen, den 
zich urſpruͤnglich dafur beſtimmte, namlich: „„Hiſtori⸗ 
wilche Denk ſchrift uber die franzoͤſtſche Akademie wäh⸗ 
rend einiger Tage des Jaguar 1827.“ Der Gegen⸗ 
tand dehnte ſich unter der Hand aus, und ich habe 
mich entſchloſſen, alle Faden der gegen die franzölifihe 


Literatur durch die Mönche des aten Jahrhunderts 


zangezettelten Verſchwörung zu verfolgen, welche ſich 
won denen des Mittelalters darin unterscheiden, daß 
dWieſe die Finſterniß ihrer Zeit zu erhellen, oder wenig⸗ 
ſſtens zu vermindern ſuchten. Das Werk wird nun⸗ 
mehr den Titel erhalten: „„Geſchichte eines Geſetzes⸗ 
vorſchlags““, und ich kann es nur nach dem Unter⸗ 
gange des verderblichen Vorſchlags beendigen. Ich 
glaubte mit großer Umſicht in der akademiſchen An⸗ 
ade zu Werke gehen zu muͤſſen, worin ich unſere ger 


meinſchaftliche Beſorgniß über den Geſetzesvorſchlag 
Jusdruͤckte.“ — Hr. Lacretelle theilt hierauf ein Bruch⸗ 


üͤck aas feinem. Vortrage gegen das Preßprojelt mit. 


r erzählt, daß ihm, bei der Leſung des erſten Ent⸗ 
wurfs deſfelben, ſo wie ſolcher dem Staatsrath vor⸗ 
elegt worden war, die Haare zu Berge geſtanden 
Löten, Es befaͤnden ſich in demſelben gegen zwanzig 


Baftimmungen, die k 

e dee wüne 
drei Jahren beſſer kennen ge 
ſeyen es, welche gegen die Unterſtuͤtzung der Griechen 


Miniſteriums gehöre nicht mehr ihm ſelber an, und 


kaum die franifd ©. Inauifition 
t haben würde. © Er habe bie Jeſalen ib a 
el = beſſer kennen gelernt, als ſie ihm das 
Studium der Geſchichte gezeigt habe. Die Jeſuſten 


ausge 


u 


auſſtänden; das Miniſterium dulde nicht mehr die 
Jeſuiten, ſondern dieſe duldeten jenes. Der Zorn des 


treffe daher Freund und Feind; Montrouge deherrſche 
jetzt Alles, ; 
gen der politifchen Mönche. 
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und das Edelſte erliege unter den Schle ee 


Hr. Rennevin, Agent des Herrn von Rothſchild in a 


Paris, iſt von Madrid nach Liſſabon abgegangen, um 


dort ein Nebenhaus des Banquierhaufes Notoſchild in 


Paris zu errichten. x 
Der Messager de Marseille widerfp 
lich von Marſeille aus verbreiteten Nachrichten über 
Lord Cochrane. Das genannte Blatt ſagt, der Lord 
ſey am 16. d. noch in Marſeille geweſen; die engl. 


richt den neu- 


Goelette ſey zwar am 18. im Begriff geweſen, abzu⸗ 


ſegeln, jedoch lauteten ihre Papiere nicht auf Napoli 
di Romania. 


a 
Das zu St. Tropez liegende Schiff fey 


noch nicht bewaffnet, und habe noch keine Papiere zur 


Ableiſe begehrt. Daſſelbe Blatt fest hinzu, der Mar⸗ 
quis von Libron, Agent des Paſcha von Aegypten, 


in Maxſeille angekommen, und werde mit der. a 2 


deren Bewaffnung im Gange ſey, und mit der Goe⸗ 
fette Livorno, welche ebenfalls fuͤr den Paſcha beftimme: 
iſt, nach Alexandrien zurückgehen. 8 5 
Lord Cochrane hat, von Marſeille aus, der griechi⸗ 
ſchen Regierung geſchrieben, daß ſie 20 bis 25 ihrer 
beſten Schißſe bereit halten, und auf 2 Monate mik 
Lebensmitteln verſehen folle, und daß, dieſe bei ſeinem 
Eintreffen ſegelfertig ſehn muͤſſen, damit er feinen ge⸗ 
heimen plan, den er nur dem Admiral Migulis mit⸗ 
theilen werde, ausführen loͤnne. Die Hydrioten haben. 
die Schiſſe zu dieſer Expedition bereits ausgeſucht⸗ 
In Cadix herrſcht eine empfindliche Kälte 


Paris, den 2. Februar. Vorgeſtern, ſoll der 
oͤſterreichiſche Geſandte Graf Appony einem Balle bei 
dem Herzog von Dalmatien beigewohnt haben. : 

Ein Brief aus Madrid vom 2Vften-entbalt folgende 
Stelle: „Ein Courier aus Liſſabon kam geſtern Mor⸗ 
gen um 5 Uhr mit der Nachricht an, daß. der Gen. 
Silveirg und der Marquis von Chaves auf der Flucht 
wieder in Spanien angekommen ſeyen. Die Polizei 
hatte davon den Herrn Recacho bereits benachrichtigt. 
Sobald die Engländer angelangt waren, gingen zwei 
Regimenter unter dem Commando des General: Sil⸗ 
veira zu den Conſtitutionellen über, Dieſer Abfall bes 
nahm den Bauern, welche ſich zu den Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen hatten, den Muth, und jeder ging nun nach 
Haufe Der General Silveira fol heute in Salas 
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manta apkomt Der 
der Se ee und Fl 
1 5 mit einem An 
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ibſters 
Ihnen, Herr Commiſſair, ſagte ihm der S | 
kann meine Haare wohl naß werden laſſen, wenn die 
Füße dieſer Ungluͤcklichen, mit dicken Ketten beſchwert, 
ich nicht vom naſſen Boden erheben konnen, und ſich 
allen nachthelligen Wirkungen der Feuchtigkeit preis⸗ 
geben muͤſſen. Und ihr, ſagte er zu den Gefangenen 


ſich wendend, habt ihr um etwas zu bitten? Redet, 


ich bitte euch. Wenn ihr heute nicht den Muth habt, 
niſch zu bitten, ſo laßt mich morgen rufen, oder alle 
Tage, ich werde kommen, denn ich bin euer Bruder 
Der ganze Beſuch war eine Reihe ruͤhrender Scenen 
chriſtlicher Menſchenliebe. “ f „ 
Als neulich in Marſeille der Tartuffe von, Moliere 


gegeben wurde, waren Nachmittags um 3 Uhr keine 


Willette wehr zu haben. Die leiſeſten Anspielungen 


wurden mit rauſchendem Beifalle begrüßt. 


Man ſchreibt aus Bayonne: „In dieſer Stadt und 
in Orthes werden bedeutende Ankäufe in Leder gemacht. 
Dies Material iſt zu Schuhen, Patrontaſchen, Wehr⸗ 


gehangen und andern Equipirungsſtuͤcken für die ſpa⸗ 


zenden ſpaniſchen Provinzen greift alles zu den Waf⸗ 
fen. Man könnte ſagen, es handle ſich von einem Kreuz⸗ 


miſchen Milizen beſtimmt. In den an Frankreich gren⸗ 


joge oder von einem neuen Kriege gegen Bonaparte.“ 
N. m x 5 


. Groß brit an nie n. 
London, den 27. Januar, Se. Maj der Konig, 


welcher nicht allein durch den Verluſt ſeines Durchl. 


Bruders kief ergriffen iſt, ſondern auch körperlich be⸗ 
deutend leidet, bedient ſich in Brighton guf den Nath 
ſeiner Aerzte mäßig warmer Bader mit gelindem Nei⸗ 
ben. Aulch der Bart Eſterhazy hat ſetzt feinen Außent⸗ 


Halt in Brighton, und zwar ſeit langer gls 
Es iſt bemerkenswerſh, daß Sir 
Welcher jetzt die britiſchen Trupben in Der 
wahrſcheinlic) der einzige britifihe Geh 


n 


— 


Ferdinand der Siebente perſonlich ken Gebachter 
x Genen ar in Hauptguartler des Sir Silliam, als 
dieſer das engliſch⸗ſpanſche Heer, welthe Barcelong 


einſchloß, beſehligre, wo der König, auf feiner Rückkehr 


aus Frankteſch im Marz IS tek nach einer ermüdenden 
Reife von Girona, her, dbſtieg und ſich fehr ſchmeichel⸗ 
haft uͤber den britiſchen General ausſprach, der flets 


u. hohem GEILE 


— 


jekt von 2000 Pfd. Stel, ausfalle! 


London, den 29, Januar. Mehrere Briefe aus 
New⸗Nork ſagen, im Congreß der Vereinigten Stage 
ten ſey eine mächtige Partei, welche einen Krieg mit 
England wuͤnſche, und man befürchte auch ſchon in 
London, dieſe Partei mochte hoch zahlreicher werden. 
Man nannte dieſe Partei bei einigen ‚Gelegenheiten 
die ruſſiſche, weil ſie die ſeit 15 Monaten zwiſchen 
Rußland und den Vereinigten Staaten zu Stande ger 
kommenen Uebereinkuͤnkte befoͤrdere. „ 

Der Star ſagt, die Lieferungen von Lebensmitteln 
für unſere Armee in Liſfabon ſeyen nur auf einen 
Monat bedungen; jedoch ſollen in Abrantes, ‚Komme 
bra und Elvas Quartlere für engliſche Truppen in 
Bereitſchaft geſetzt werden. VVV 

„Man hat auf Lloyds ein franzöſiſches Kauffahrtei⸗ 
ſchiff, von Cgleutta nach Bordeaux gehend, gegen enge, 
liſche Kaperei aſſekurirt. Der Gedanke an einen mög, 
lichen Krieg zwiſchen Frankreich und England iſt alſo 
uch flicht gufßehs ben 

Bei Sueſſant iſt ein Schiff geſehen worden, welches 
man für das portugieſ. Linienſchiff Don Pedro halt, 
Es kam von Rio Janeiro und ſegelte nach Breſt. 

Der Leinenhandel Schottlands nimmt ſehr zu. — 
In den ſchottiſchen Hochlanden iſt außerordentlich viel 


Schnee gefallen und hat großen Schaden angerichtet 


ein Pächter hat allein uͤber 1000 Schgafe verloren. 
Was große Intereſſe, welches die koͤniglich engliſche 
Famiitie an Deutſchland, deſſen Literatur und Spra 
nimmt, theilte der verſtorbene Herzog von York in 
In den Kriegsſchulen, welche unter 
ku Wa kgufſicht, als Genergliſſimus 9 


„ etſen, warde daher die deutſthe Sprache ausdrücklich 


arzt 
ſichen 
gen, Dat jahr 

pin bieſes werks nach England verlangt wurde. 5 
Die Keuntalß der deutſchen Sprache, fo wie dies 


Me 


und als Leſzhüch „Archenholſes Geſchichte de „ 


1 Krieg 


Benutzung der deulſchen Klaſſiket und die Liebhaberes 
zuin Ankauf derſeltzen, machen in England immer be⸗ 


deutendere Jortſchelice. Die Frau des deutſchen Buch ⸗ 


eo eingeführt, weswegen ſeit ein 
glich eine bedeutende Anzahl Em 


Ss 


Händlers Bothe, in London, hat mit ihren Gläubiger 
Meet Dies war vorauszuſehen. Aber die C 5 
ſchaͤfte mit deutſchen Buͤchern werden ſehr raſch von 
4 und mehr Häufern getrieben werden. Treuttel, Wuͤrz 
u. Comp. ſtehen mit ihren großen Mitteln und viel⸗ 
fachen Commanditen oben an. Sie ſind in Paris ſelbſt 
jetzt, durch ihre Verzweigungen nach Deutſchland und 
England, ohne Widerrede das erſte Haus. Dann kommt 
Black, Yong und Young, ebenfalls ein gutes Haus, 
welches viele deutſche Sachen einführt, und deſſen Chef, 
ein junger Mann, der in Cambridge ſtudirt hat und 
deutſch ſpricht, die Leipziger Meſſe ſelbſt mit großem 
Gewinn beſucht. Drittens hat ſich ſo eben Hr. Dr. 
Staͤckele, ein gelehrter Schweizer, etablirt, welcher unter 


andern mit der deutſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft in 


Frankfurt a. M. in Verbindung ſteht, und den erſten 
Band der Monumenta historica Germaniae mit 
nach London gebracht hat. Booſey faͤhrt fort, deutſche 
und alle ausländiſche Sachen einzufuͤhren. An dieſe 
ſchließt ſich Hermann Muͤller an, der bei Bothe im 
Geſchaͤft war, und durch ſeine Puͤnktlichkeit viele 
Freunde gewann. Die engliſchen Gelehrten lernen jetzt 
wirklich deutſch, und wollen hinter den Schotten nicht 
zuruͤck bleiben. Alle reiſenden jungen Aerzte — und 
ſie mehren ſich ungemein — kommen mit der Kennt⸗ 
niß des Sprechens und Schreibens der deutſchen 
Sprache nach England zuruͤck, und find voll vom Lobe 
des Volks und der Literatur. \ 
Der Marſchallſtab des verſtorbenen Herzogs von 
‚York wird, nach den hieſigen Zeitungen, einen Rechts⸗ 
ſtreit zwiſchen dem Kapitel von Windſor und dem He⸗ 
roldsamt veranlaſſen, da erfteres, einem alten Brauche 
zufolge, Anſpruch auf denſelben gemacht und ſich in 
Beſitz davon geſetzt hat. Der Stab iſt ein Geſchenk 
Sr. Maj., von. gediegenen Silber, ſtark vergoldet 
und an beiden Enden reich mit Brillanten beſetzt. 
Unweit Lynchburg (V. St.) hat man auf dem Lande 
des Oberſten Lewis kürzlich viele Goldkörner gefunden; 
auch zeigten ſich Stuͤcke von 5 Unzen. Der Beſitzer 
hat ſogleich ein Bergwerk eroͤffnet. 5 


London, den 30. Januar. Se. Maj. befanden 
ſich geſtern ſehr wohl. f 
Der Admiral Codeington, welcher den Oberbefehl 
der engliſchen Station im Mittelmeere übernimmt, iſt 

eſtern am Bord der Aſia, ven 84 Kanonen, von 
Portsmouth nach feiner Beſtimmung abgeſegelt. — 
Vorgeſtern kam der Wellesley von Liſſabon in Ports⸗ 
mouth an. Es heißt, Lord Beresford ſey am Bord 
deſſelben nach England zuruͤckgekehrt. Die letzte Poſt 
aus Liſſabon iſt vom 14. d. i 
England zahlt an die vereinigten Staaten 1 Mill. 
20,000 Dollars als Entſchaͤdigung für im Kriege 
weggenommenes Eigenthum der Nordamerikaner. 


„Der Koͤnig von S 


ganien“, heißt es in den Neu. 


Times, „hat von Anfang an den tiefften Haß gegen 


Don Pedro's Conſtitution 


„Dies geht aus 


feinem Karakter und feinen Verhaͤltniſſen nothwendig 


hervor, und daher thut er insgeheim den portugieſiſchen 
te er ſich dabei 
g ; aubte, wie viel⸗ 
leicht mancher Andere auf dem Feſtlande, allzuſehr 
jenen veräͤchtlichen Schreiern, die von der Ohnmacht 
Englands poſaunten, und wie wir kaum beim Frieden 


Aufruͤhrern allen Vorſchub. Zwar fe 
Englands Widerſtand aus; allein er 5 


uns würden erhalten konnen. Und ohne Zweifel ware 


Portugal eine Beute der Intriguen der Apoſtoliſchen 


geworden, wenn unſere Dazwiſchenkunft weniger ſchnell 
und nachdruͤcklich geweſen wäre, Hatten wir unter 


eluſtigt, — haͤtten wir mit einer Hand gedrohet, mit 
der andern Verſprechungen vertheilt, fo wäre das Spiel 
ausgeſpielt worden. Allein Herr Canning, auf den 
Geiſt und die Huͤlfsquellen des Landes vertrauend, 


war augenblicklich entſchloſſen, und dem Entſchluß 


folgte ſogleich die That. Eine ſolche in der Geſchichte 
der Diplomatik beiſpielloſe Schnelligkeit, hat die Rath⸗ 


eber Ferdinands, welche England hinter das Licht 


uhren wollten, enttaͤuſcht.“ 2 

Mit der Sonnabend in Plymouth von der Weſt⸗ 
kuͤſte Afrika's angekommenen koͤnigl. Schaluppe Red⸗ 
wing haben wir Nachricht erhalten, daß der ſchand⸗ 
liche Negerhandel mit erneuerter Thaͤtigkeit in jener 
Gegend betrieben wird. Das genannte Schiff hat 
wahrend einer kurzen Zeit, in welcher es in der Bucht 
von Benin kreuzte, | 
ſpaniſcher, portugieſiſch 
aufgebracht, 
worden, und es wird aus guter Quelle verſichert, 
daß an der Kuͤſte an 30,000 jener ungluͤcklichen Ge⸗ 
ſchoͤpfe zur ub en bereit gehalten werden. Des 
Oberſten, Purdon neulicher Sieg (7. Auguſt) über die 
Aſchanthis hat die Zahl der Sklaven beträchtlich ver⸗ 


mehrt, indem nach afrikaniſchem Gebrauch die Gefan⸗ 
der 
end 


genen, die man nicht toͤdtet, als Sklaven nach 
Kuͤſte geſchleppt werden. Der Redwing h 5 
der zwei Jahre, die er an jener Kuͤſte zubrachte, 9 
Offiziere und 50 Mann eingebuͤßt. Die Forts Dix⸗ 
cove, Accra und Anamabu ſind nicht aufgegeben, wie 
es fruͤher geheißen, ſondern der Gouverneur Campbell 
hat die weißen Truppen aus den dortigen Garniſonen 
nach Sierra Leone abgehen laſſen. Am 13. Novbr. 


NR ET RR 


Denen hätten wir uns mit prahlenden Deklarationen 


ES 


— — 


30 Schiffe, unter franzöſiſcher, 
er und braſilianiſcher Flagge, 5 
welche zum Sklavenhandel ausgeruͤſtet 


hatte man noch keine Nachrichten weder von Capitain 


Clapperton, noch von Major Laing, die bekanntlich 


beide von entgegengeſetzten Richtungen aus nach Tome |. 


buktu vordringen. 
in Unruhe; vermuthlich haben die Reiſenden nicht fo 
ſchnelle Fortſchritte machen koͤnnen, 
geſchmeichelt hatten, : 


Indeſſen war man daräber nicht 


als ſie ſich Anfangs 


Beilage 


N 


— Grog brian ne 
London, den 30. Januar. In Dublin hat der 


Ein Schreiben aus Mexiko vom 15. Novbr. ſagt: 
„Das Geld faͤngk hier an ſelten zu werden, da viele 
Gruben aufgehoͤrt haben zu arbeiten. Die Engländer 


haben ungeheure Summen in Maſchinen, Wege, Haͤu⸗ 


fer, Gehalte wm. geſteckt, bis jetzt aber noch wenig 


Silber herausgezogen, was ſie auch, nach der An⸗ 
ſicht vieler erfahrenen Leute, aus den Minen, die ſie 


jetzt besitzen, nie erzielen werden.“ : ; 
Der Kaiſer von Braſilien, welcher die Provinz Rio 


Grande beſuchen will, iſt am 24. November von Rio 


de Janeiro abgereiſet. Er hat fih am Bord des Li⸗ 


nienſchiffs Don Pedro primeiro eingeſchifft, welches 


von einer Fregatte (Iſabella), einer Corvette (Goyaz), 


einer Goelette (dem erſten December) und 7 Trans⸗ 


portſchiffen, die 1500 Mann am Bord haben, begleitet 
wird. 


Wie es ſcheint, wird der Kaiſer in Perſon 
den Siriegsoperationen gegen Buenos⸗Ayres beiwohnen. 
Das Hauptquartier der Buenos ⸗Ayrier befand ſich 
am Rio Negro, 32 (deutfche) Meilen nördlich von 


Montevideo. In dem Innern der Plata⸗Stagten ſoll 


es nicht ganz ruhig hergehen. Cordova, Rioja und 
Tarija haben ſich für unabhängig ‚erklärt. 
= an d. 

St. Petersburg, den 30. Januar. Der Gene 
ral⸗Adjutant Paßkewitſch hat fuͤr das glückliche Gefecht 
der Ruſſen gegen die Perſer bei Eliſabethpol, ein ſehr 


he ſchmeichelhaftes Handſchreiben Se. Maj. des Kaiſers 
und einen mit Diamanten geſchmuͤckten Degen mit 


der Inſchrift: „Für die Vernichtung der Perſer bei 


Durch 
in den Sand⸗ und Lehmgruben & 


nts der neuen evangeliſch⸗ 


2 Finn ien 
Griechen lan d. i 

Türkiſche Grenze, den 15. Januar. Hr. Eye 
nard hat, über, Ancona, aus der Inſel Spezzia die 
Beftätigung von Reſchid Paſcha's Niederlage und von 
der Befreiung des obern Griechenlands, von Attica 
bis Theffalien, erhalten. Ein anderes Corps Rumelio⸗ 
ten iſt in Morea gegen Ibrahim Paſcha vorgerüͤckt. 
Miaulis hat, mit der amerikaniſchen Fregatte und 
feinen andern Schiffen, die aͤgyptiſche Flotte angegriffen 
und ihr mehrere Transportſchiffe abgenommen. 
N Dermifhte Na richten. 5 mei: 
Berlin. Seine Majeftät haben den General⸗Lieu⸗ 
tenant von Tippelskirch, an die Stelle des ver⸗ 


ſtorbenen General⸗Lieutenant von Brauchitſch, zum 


Chef der Gensd'armerie und zum Commandanten von 
Berlin zu ernennen geruhet. 3 


Am Iten dieſes iſt der Fuͤrſt von Hatzfeld⸗Tra⸗ 
chenbetg, Koͤnigl. Preußiſcher Geſandte am Wiener 
Hofe, im Ziften: Jahre feines Alters mit Tode 
abgegangen. > 
Die berühmte Berliner Sängerin, Mlle. Sontag, 
iſt für die koͤnigl. Oper in London engagirt, 
Im Regierungsbezirk Muͤnſter gewahrt man bereits 
die Folgen der geringen Erndte. Kleine Landleute 
muͤſſen ſchon Korn kaufen; Schweine werden, wegen 
Mangel an Fuͤtterung, um einen Spottpreis hingege⸗ 
ben. Zu der diesjährigen. Erndte find dagegen die 
Ausſich en ſehr erfreulich. = 3:7 
die haufigen Berfihättungen von Menſchen 
der Provinz Sachen, 


7 


iſt die Polizei zu ſtrengeren Vorſchriften über die An⸗ 
legung und den Betrieb ſolcher Sandgrüben veranlaßt 
worden. Dieſe Magaßregeln ſcheinen zweckmaͤßig ge⸗ 
wählt zu ſeyn, da in den erſten J Mongten des vori⸗ 
gen Jahres, wo die Verordnung noch nicht beſtand, 
allein ſieben, in den letzten 9 Monaten nach der Vers 


* 


Leben verloren. 
Der De. Fichte zu 


will eine Lebensbeſchreibung ſeines derewigten Vaters, 


tet zu dieſem Zweck die Freunde des Verſtor benen, 
ihm ihre Coxreſpondenz mit ſeinem Vater zukommen 


zu laſſen. Vieles iſt bereits in feinen Händen. 


Oer furchtbare Brand, wodurch im vorigen Jahre 


daß ganze badenſche Städtchen Fryberg im Schwarz⸗ 
walde ein Raub der Flammen wurde, hat das Mik⸗ 
leid vieler milder Seelen angeregt, und die Gaben, 
welche zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten eingegan⸗ 
gen, ſind ſehr betrachtlich. Außer der Geldſumme, 
welche noch nicht berechnet iſt, kamen allein aus dem 
Großherzogthum Baden ein: 542 Maaß Brodkorn, 
255 Maaß Huͤlſenfrͤchte, 282 Maaß Kartoffeln, 
2723 Laib Brod, 1130 Pfd. Speck, Butter u. . w., 
87 Betten „ 4115 Städt verſchiedenes "Meike; 
455 Hemden, 3465 Ellen Leinwand und Tuch, 
4124 Kleidungſtuͤcke, 461 Haus⸗ und Feldgeraͤth⸗ 
ſchaften, worunter auch Wagen ꝛc. und eine Maſſe 
anderer Gegenſtände. Ein Weinbergsbeſitzer ſchenkte 
30 Saum Wein vom vorigen Jahre = 
In Holland hat ſich eine Verſicherungs-Geſellſchaft 
gegen Ueberſchwemmungs⸗ Schäden gebildet. Außer 
den Grundſtͤcken loͤnnen auch die Thiere, die Meubles 


JJ 


und die Ackerwerkzeuge verſichert werden. 
Aus Preßburg in Ungarn meldet man: Die Lande 
ſtraßen find von dem vielen gefallenen Schnee fo un⸗ 
fahrbar geworden, daß der Poſtenlauf Unterbrechungen; 
leidet. Die Paſſage über die Donau wird, des vielen 
Treibeiſes wegen, ſehr muͤhſam und nur für Perſonen 
unterhalten; Wagen koͤnnen nicht mehr hinaͤber ge⸗ 
ſchaſſt werden. 8 3 
In Tyrol dauern die Unfälle durch Schntelawinen 
noch immer fort. In der Nahe von Cevaleſe wurden 
am 4. Januar drei beim Holzfallen beſchäftigte Maͤn⸗ 
ner durch eine Lawine vom Berge hinabgeſchleudert 
und begraben. Vier Tage nachher fand man die Un⸗ 
gluͤcklichen leblos unter dem Schnee. Im Thale von 
Faſſa wurden am 4. Januar 7 Maͤnner von einer 
Lawine verſchüͤttet. Drei davon arbeiteten ſich durch 
eigene Kraft wieder heraus, die uͤbrigen dier wurden 
erſt am 7, todt aufgefunden. Die Schneelage hat im 
Durchſchnitt ſchon 6 bis 12 Schuh Tiefe. In einigen 
Gegenden, und auch im benachbarten Graubuͤnden, 
e Alle e es; 
Im Zillerthal von Tyrol hat am 17. v. M. eine 
große Lawine, welche vom Dornauberge herabſtuͤrzte, 
abermals ſieben Menſchen verſchuͤttet. 
Der Griechenderein zu Dresden hat von Hrn. Ey⸗ 
hard mehrere offizielle Mittheilungen empfangen. Wir 
* SE Er 


gear ee rs Din m ah Grüßen ige 
. ä 
Saarbrücken in Nheinpreußen⸗ 


So 


aus welchem wir Folgendes entnehmen. 


haben wir es endlich, 26 Segel ſtark, am 29. Novbr, 


¾!] Saptiben des Ehnigl Saterehen Obere 
‚sten v. Heideck, aus Napoli di Romania vom 12. Dec., 
us welchem 1 € „Nachdem 
wir Beinahe einen Monat in Zante geblieben waren, 


verlaſſen. Am 2. Decbr. in der Morgendaͤmmekung 


fi” 


trat der Schiff⸗Capitain ſehr erſchrocken in mein Zim⸗ 


mer und kuͤndigte uns an, daß wir uns in der 


Mitte der aͤgyptiſchen Flotte befänden, welche 75 Se⸗ 


gel zahle. Ich gab ſogleich Befehl, unſere Papiere zu 


verbergen, und wir erwarteten unſer Schickſal mit 


Ergekung. Wir erkannten beiläufig 70 Segel. Der 
tuͤrkiſthe Admiral ließ einen Kanonenſchuß thun und 
ſeine Flagge aufziehen; wir ſteckten die joniſche auf, 


a 


und zu unſerer großen Verwunderung ließ man uns 


unſern Weg fortſetzen, ohne auch nur zu verlangen, 
uns zu viſitiren.. Einige Stunden ſpäter ſahen wir 
mit dem größten Erſtaunen 2 kleine ipſaristiſche Fahr⸗ 
zeuge die ägyptiſchen Transportſchiffe angreifen, und 


wir erfuhren bald, daß fie eine Priſe gemacht hatten. 


Ein heftiger Sturm zerſtreute unſere Schiffe und die 


tuͤrkiſche Flotte.“ 


Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat ſeine Un⸗ - 


tertbanen zu einem Vereine aufgefordert, deſſen Mit⸗ 
glieder ſich verbindlich machen ſollen, fuͤr den eigenen 


und Familien-Bedarf binnen der nächſten ſechs Jahre 


ſich blos einheimiſch fabrizieter Tücher und fo viel als 


moͤglich nur inländifcher Fabrikate zu bedienen; die 


Vereinsglieder werden im Regierungsblatte bekannt 


gemacht. 


re 5 8 . 
Zu Mezingen, im Koͤnigreich Wuͤrtemberg, hat ein 


Mechanikus, Namens Wurſter, ganz aus eigenen Mit⸗ 
teln eine Anſtalt zur Beſchaͤftigung armer Kinder ge⸗ 
gruͤndet. Er ließ nämlich dieſe Kinder das Sticken 
von Blumen und andern Figuren auf Mouſſelin und 
Zitz lehren, trat in Verbindung mit einigen Hand⸗ 
lungshaͤuſern iu der Schweiz, und wußte einen ſolchen 
Abſatz herbeizuführen, daß er den einzelnen Kindern 
täglich 10 bis 16 Kreuzer zahlen konnte. Da ſich im 
vorigen Jahre der Andrang der Arbeitsluſtigen aber 
ſehr mehrte und zugleich der Abſatz zu ſtocken anfing, 
fo war Wurſter zur Aufopferung eines Theils ſeines 
Vermoͤgens genoͤthigt; unerwartet erhielt er jedoch Un⸗ 
terſtuͤtzung vom Staat und reiche Geſchenke aus Stutt⸗ 
gart, fo daß er gegenwartig, bei dem wieder lebendiger 
ee Abſatz, bis 150 Perſonen beſchaͤftigt und 
ernährt. = 8 . 

Der bekannte niederlaͤndiſche Advokat, Hr. van der 
Noot, der in den belgiſchen Unruhen eine ſo wichtige 
Rolle geſpielt hat, iſt am 13. Januar zu Strombeek, 


wohin er ſich zuruͤckgezogen hatte, in dem Alter von 


96 Jahren geſtorben. 


Nach einer obrigkeitlichen Verordnung darf in Rom | 


in den Weinbauern nicht wehr geiecht werden. Nur 


durch ein Gitter kann man ſich eine Maas Wein her⸗ 
ausgeben laſſen, und ſie auf der Straße trinken. Ei⸗ 


nigen Sbirren hat die Aufrechthaltung dieſes Trunk⸗ 
mandats ſchon das Leben gekoſtet; fie ſind in einer 
Schenke niedergeſtochen worden. 
Der Profeſſor Oerſted zu Kopenhagen hat durch eine 
Reihe von Verſuchen die Entdeckung gemacht, daß die 
elektromagnetiſche Wirkung zum Probiren der Reinheit 
des Silbers angewendet werden kann. 

Der Dey von Tunis hat die Einfuhr des Schieß⸗ 
pulbers verboten, um eine kuͤrzlich daſelbſt angelegte 
Pulverfabrik zu beguͤnſtigen. i Be 

Die in mehreren ruſſiſchen Gouvernements eingerich⸗ 
teten Wollmaͤrkte erleichtern ſehr den Abſatz dleſes 
Produkts; vorzuͤglich wichtig wird der Wollmarkt zu 
Moskau, auf welchen im vergangenen Jahre 191,000 
Pud (4 40 Pfund) Wolle gebracht wurden. 
iche Engländer kaufen in den nördlichen Hafen Frank⸗ 
reichs beträchtliche Qruantitäten Hafer auf, 

Hr Canning ſoll geäußert haben, er werde feinen 
Abſchied nehmen, wenn die Emancipation der Katho⸗ 
liken, welche nur von einem Worte des Koͤnigs an 

das Oberhaus abhaͤngt, nicht ſtatt findet. 

Deutſch iſt hier (meldet man aus London) entſchie⸗ 
den die Hofſprache, wenn der Koͤnig feine Privatge⸗ 
ſellſchaften hält, wozu gegen 20 erwählte Mitglieder 
gezogen werden. Da giebt's deutſche Geſaͤnge, und 
Alles, ſelbſt Wellington ſpricht deutſch. 5 

Zu London erſcheint ſeit einiger Zeit ein neues 
Journal, der Atlas genannt. Sein Format iſt 
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daſſelbe, wie das der Times (drittehalb Fuß). Es 


beſteht kaͤglich aus 8 Bogen, 46 Druückſeiten, jede zu 
3 Columnen, folglich 48 Columnen, jede drittehalb 
Fuß long und fuͤnftehalb Fuß breit, für eine Nummer. 
Uebrigens iſt die Schrift mittelfein, ſo daß der geub⸗ 
teſte Leſer wenigſtens 8 bis 10 Stunden daran zu 
leſen hat. 8 

Ein Engländer, der ſo eben in London eine Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Reiſe durch Deutſchland herausgegeben 
hat, ſchildert den Sohn Napoleon's, den er in Wien 
ſah, auf folgende Weiſe: „Seine Geſichtsfarbe iſt ſehr 
ſchoͤn, ſeine Stirn vortrefflich, und der untere Theil 
feines Geſichts kurz und rund; feine Naſe nicht ſehr 
vorragend, aber wohl geftaltit. Er ſieht wie ein fein 
gebildeter Knabe aus, hat aber doch etwas in ſeinem 
Benehmen, das über fein Alter geht. Er ſchien an 
dem Vorgange (der Reiſende ſah ihn neben ſeinem 
Großvater, dem Kaiſer, bei der Trauerfeierlichkeit für 
den Koͤnig von Baiern) viel Antheil zu nehmen. Er 
wird auf eine ruhige Art erzogen, man ſieht ihn ſelten 
zu Pferde und ſelten unter den Truppen.“ 


Das franz. Geſetzbuͤlletin No. 138. enthaͤlt verſchie⸗ 


dene Ordonnanzen vom 14. nud 17. Januar, worm 


406 neue religidſe Frauencongregatſonen, d. 
kloͤſter, erlaubt werdꝶeenn. © 


er 


Der durch feine Muskelkraft un 
beruͤhmte Lebesnier, hat ſich durch allzuſchwere Ver⸗ 
ſuche Schaden gethan, und dadurch feiner kuͤnſtleri⸗ 
ſchen Laufbahn ein Ziel geſetzt. Er hatte ſich nie 
ſpruͤnglich der Malerei gewidmet, und war Zögling 
der franzoͤſiſchen Akademie, wo er auch feiner ſchönen 


Geſtalt wegen oft zum Modell benutzt wurde. 


Die Pariſer Chronitue scandaleuse ſpricht von 
einer nahen Verheirathung der SHährigen Gräfin von 
Genlis mit einem vornehmen Manne, der 20 Jahre 
juͤnger, folglich auch kein Juͤngling mehr iſt. Dies 
waͤre wahrſcheinlich der letzte Roman ihres Lebens — 
und dieſe gußerordentliche Begebenheit konnte leicht zu 
einer Fortſetzung ihrer Memoiren Stoff geben. 

Gleichzeitig mit dem Türken Huſſein in Konſtanti⸗ 
nopel, hat der italieniſche Geometer Malacarne in 
Paris eine Abhandlung uͤber die Quadratur des Zir⸗ 
kels belannt gemacht, und bei einem Buchhändler 
300. Fres. niedergelegt, mit der Beſtimmung, daß 
dieſe demjenigen zufallen ſollen, der ihm einen Irr⸗ 
thum nachweiſe. 55 35 

Ein Engländer, Hr. Boverſck, der Ketten für. 
Flöhe macht, verfertigte eine ſolche mit Schloß un 
Schluͤſſel von 200 Gliedern, die nicht mehr wog, als 
ein Drittel Gran. Er machte ferner eine Reiſekutſche 
mit 6 Pferden beſpannt, den Kutſcher auf dem Bock, 
mit einem Hunde zwiſchen den Beinen und einen 
Vorreiter auf dem vorderſten Sgttelpferde, vier Pers 
ſonen in der Kutſche und zwei außerhalb auf dem 


Kaſten, und dieſes ganze Fuhrwerk mit allen Pfer⸗ 


den — zog ein Floh! 


Oeffentlicher Dank. PER: 
Ein und zwanzig Thaler und Faͤnf Silbergroſchen, 
3 Pakete Kleidungſtuͤcke und 1 Paar neue Kinderſchühe, 
haben wir richtig erhalten. Sie ſollen auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte nach dem Willen der liebreichen Geber 


unter die ungläcklichen Abgebrannten vertheilt werden. 


Vertrauonsvoll hoffen wir, daß gefuͤhlvolle Herzen 
unſern Hüͤlfsbeduͤrftigen noch manche Unterſtuͤtzung 


widmen werden, deren fie ſo noͤthig beduͤrfen, da die 


Hohenfriedeberg, den 8. Februar 1827. 
s Der Verein zur Unterſtuͤtzung der 
25 Abgebrannte. 85 


Noth und der erlittene Verluſt unglaublich groß iſt. 


8 - . 
Frhr. v. Seherr⸗Thoß. Knappe. Herrmann. 


Steinberg. Daeßler. 


4. 


Verbindungs „Anzeige. Unſere am 1iten 
d. M. vollzogene eheliche Verbindung geben wir uns 


feine Leiftungen 


U 


+ 


ten hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Liegnitz, den 13. Februar 1827. 
JFF a 
Friederike Richter, verwittwet geweſene 
Troeſter, geborne Neitzel. 


die Ehie Infor) hochgerhrten Freunden und Werwand- 


Anzeige. Die zeither von der verwitweten Frie⸗ 


derike Troeſter unter der Firma: Troeſter's ſeel. 
Wittwe, fortgefuͤhrte Porcellan⸗, Steingut⸗ und 
Glas - Handlung, werde ich nunmehr unter meiner 
Firma: „J. F. Richter“ fortführen; welches ich 
anz ergebenſt anzuzeigen nicht verfehle, und zugleich 
Bitte das meinem Vorfahren geſchenkte Vertrauen ge⸗ 


mich ſtets beſtreben werde, einen jeden der geehrten 
Abnehmer auf das Reellſte und Billigſte zu bedienen. 
Liegnitz, den 13. Februar 1827. 
J. F. Richter. 


Bekanntmachungen. 
Verpachtung. Die der Gemeinen Stadt zuge⸗ 
göoͤrige Hummeler Feld ⸗Ziegelei⸗ Wohnung, 


nebſt Einem Morgen 110 Quadrat⸗Ruthen Ackerland, 


ſoll vom 1. May a. 6. ab, auf drei Jahre in Zeit⸗ 
pacht ausgethan werden. e 


Wir haben hiezu einen Termin auf den 17ten 


dieſes Monats Nachmittags um 4 Uhr auf 
unſerm Rathhauſe angeſotzt, und laden Miethungs⸗ 
luſtige hiezu ein. E 
Liegnitz, den 1. Februar 1827. 
Der Magiſtrat. 


Bau⸗Verdingung. In Folge höherer Koͤnigl. 
Megierungs⸗Verfuͤgung, ſoll ein neues maſſtves Schulz 
Haus im Dorfe Blumerode, Neumarktſchen Kreiſes, 
£ baut: werden, und dieſer Bau an den Mindeſtfor⸗ 
dernden inel, ſämmtlicher, vom Entrepreneur zu. lies 
fernden Bau⸗Matertalien, verdungen werden. 5 


Hierzu iſt ein Licitations-Termin auf den 12ten. 


Marz Nachmittags 2 Uhr im Dorfe Blumerode an⸗ 
bergumt. Bietungsluſtige und approbirte Baumeiſter 
werden eingeladen zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und hat der Mindeftfordernde den Zuſchlag zu 
gewärtigen. Die über dieſen Bau ſprechende Zeichnun⸗ 

en, nebſt Anſchlag und Bedingungen, ſind bei den 
Herrn Paſtor Katuſch in Blumerode einzuſehen. 
Das Blumerodet evangel. Kirchen⸗Collegium. 


el Verpachtung der Brau⸗ und Brennerei 


ne zu Kroitſch. N . 
Das Braus und Brauntwein⸗Urbar des Dominik: 


neigteſt auch auf mich übergehen zu laſſen, indem ich 


Schauſpiel. 


Kroitſch, Liegnitzſchen Kreifes, wird Term. Johannis 
1827 pachtlos, und ſoll anderweitig auf 6 Jahre ver⸗ 


pachtet werden. Es iſt ſolches ganz neu, maſſiv, zum 
Betrieb im Großen mit aller Bequemlichkeit, und lau⸗ 


fendem Waſſer, erbauek, und liegt an zwei ſehr be⸗ 
fahrnen Straßen, von Goldberg nach Liegnitz und 
von Jauer nach Bunzlau. Pachtluſtige können die 
desfallſigen Bedingungen in Liegnitz, bei dem unter⸗ 
ſchriebenen Beſitzer des Domini, taͤglich erfahren. 
Da es ler. 5 


Zu verkaufen. Endes Unterzeichneter iſt willens, 
Veraͤnderungen wegen, die Sonnenbuden Nr. 577. 
und 578, einzelm oder zuſammen, zu verkaufen. 

Auch ein gutes Fortepiano ſteht zum Verkauf 
bei I. Keußen, En 

wohnhaft auf dem kleinen Ringe Nr. 105, 

Liegnitz, den 12. Februar 1827. 25 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe Nr. 507. 
ſind zwei Quartiere, wovon das eine von einem Aka⸗ 
demiſten, das anders jedoch von einem Gymnaſiaſten 
ſchon bewohnt iſt, zu vermiethen; beide wünfchen: 
nämlich noch einen Theilnehmer dazu. SE 

Liegnitz, den 9. Februar 1827. : 


Zu vermiethen. Bei mir Endes Unterzeichnetem 
iſt eine Etage, aus etlichen Stuben beſtehend, nebſt 
Küche und Keller, zu vormiothen. 5 

Jao0oh. G. Elsner, Drechsler⸗Meiſter, 

Glogauer Vorſtadt in Liegnitz. 


Theater. Heute, Mittwoch den 14. Febr.: Jocko⸗ 
Vorher: Die Roſen des Malesherbes. Donnerſtag: 
Jocko. Freitag: Jocko. Vorher jedes Mal ein 

i Verw. Faller. 


——— 


Geld- Cours von Breslau, | 


vom 10, Februar 1827. Pr. Courantz. 


a Briefe Geld 
Stück | Holl. Rand-Ducaten. - I -— | 962 
dito EN A ( et 
100 Rt. Friedrichsd’or - -» - - — 143 
dito Polin. Courant — 4 
dito Banco - Obligations | — 875 
dito Staats-Schuld Scheine 85 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 94 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 4 | —. 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. 43 — 
i dito v. 500 Rt. RB 
Posener Plandbriefſe 93 — 
x Disconto 8 92 „ 1 — | 5 7 
—ů—ů—— x 


